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bestimmt wird, deren Ton bis zu -ei'ner kleinen Sekunde veränderlich ist 
und welche eine Skala in Cents besitzt (100 Cents entsprechen dem tem­
perierten Halbtonintervall ; die Oktave hat 1200 Cents). Innerhalb des 
Umfanges von 7 Oktaven kann jede Abweichung von der das "au = 440 H z 
benutzenden temperierten Stimmung mittels des Stroboconn's -.iirekt ab­
gelesen werden. 
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Diese Figur gibt die innere Stimmung einer 1933 gebauten (;,a" = 435 H z!) 
nöhmflöte in Cents wieder. Die schwarzen Kreise gelten für die Einstimmung der 
Flöte auf 440 H z, die leeren für die auf 435 Hz: 

Fabrikant und Serien Nummer: W. S. H aynes, NI'. 12200. 
Raumtemperaru!': 24 0 Celsius (75 0 Fahrenheit). 
Herausziehen des Kopfstückes : 3 mm (0,12 inch). 
Plötist: 1. R. Mac Gaughey. 
Datum der Experimente: 8. Februar 1946 . 
Anzah l der Versudle für jeden Ton: 5. 

Die -Figur zeigt Durchschnittsresultate aus immer je 5 verschiedenen Mes­
sungen eines Tones. Jede Horizontal-Linie entspricht einem chJ'Omati schen 
Ton. Einzelne stärker ausgezogene deuten die 7 Töne der diatoni schen Ton­
leiter an: C-1-E,j-Gj-Hj-Dr,-F,,-A5). 

Aus hier nicht zu erörtern,den Gründen2
) ist der gewöhnlich "mittleres C 

2) Robert W. Yo un g, r. Aco ust . Soc . Am. 11. 134-139 (1939), 
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